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ilanz der ersten Erfahrungen 
mit der Gemeinsamen 

Agrarpolit ik 

E~^s war durch zahlreiche Stu­
dien belegt und al lgemein 

- J b e k a n n t , daß Österre ichs 
Landwir tschaf t und Ernährungswir t ­
schaft für die Integration unzurei­
chend gerüstet s ind und mit Proble­
men rechnen müssen Das Ergebnis 
der Bei t r i t tsverhandlungen und die 
zugesagten großzügigen Begleit-

F o i g e n für d i e 
L a n d w i r t s c h a f t 

maßnahmen und Hilfen der öffent­
l ichen Hand (teils kof inanziert von 
der EU) bieten aber aus der Sicht 
des WIFO den heimischen Bauern 
eine faire Chance, die Herausfor­
derung der Integration zu bestehen (Schneider, 1993, 
1994) 

In der Landwir tschaf t entsprechen die ersten Er fahrungen 
mit der GAP wei tgehend den Erwartungen. Auf den Agrar-
märkten s ind die Prognosen im al lgemeinen eingetroffen 
Die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise s ind erhebl ich ge­
sunken. Getreide wurde um etwa die Hälfte, Sch iacht r in ­
der um rund 10%, Schweine um rund 20%, Milch um etwa 
ein Drittel bil l iger Die Preise begannen zumeist schon im 
Herbst abzubröcke ln ( insbesondere Rinder und Schwei ­
ne) In den ers ten Jänner-Wochen unterschr i t t das Preisni ­
veau das vergle ichbarer EU-Regionen zum Teil und erho l ­
te s ich danach wieder etwas. Besonders deut l ich war dies 
auf dem Schweinemarkt im Vergleich zum benachbar ten 
Südbayern 

Bereinigt um diese Vorzieheffekte und das „Unterschie­
ßen" Anfang Jänner entspr icht der Preisbruch durch die 
Übernahme der GAP zumeist den Prognosen. Nur der 
Mi lchpreis ist tiefer gesunken als erwartet In den genann­
ten Preisen s ind die für einige Produkte vorgesehenen 

') Dis Aufbereitung der statistischen Daten betreute Christine Wilhelm 
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bzw. tei ls schon parallel zur Markt­
leistung f l ießenden degress iven 
Ausgle ichszahlungen nicht enthal ­
ten ; auch die in den EU-Mark tord­
nungen vorgesehenen Flächen- und 
Tierprämien bl ieben unberücks ich­
t igt Die agrar ischen Erlöse (Markt­
preise plus Ausg le ichszah lungen 
und Prämien) l iegen zwar erhebl ich 
über den Marktpre isen Die vor dem 
EU-Beitr i t t übl ichen Werte werden 
al lerdings auch bei E inrechnung 
dieser Zahlungen erhebl ich unter­
schri t ten. 

Für Mi lch erster Quali tät wurden in 
Österre ich im Jänner 1995 ab Hof 
rund 3,70 S je Liter ohne Umsatz­
steuer bezahlt, um etwa 1,87 S je kg 
oder ein Drittel weniger als im 

Durchschni t t 1994. (Hinzu kommt der degressive Aus ­
gle ichsbei t rag aus öffent l ichen Mitteln — 1995 0,82 S je kg 
M i l ch ) Im Vergleich zum benachbar ten Bayern, einem 
Mi lchüberschußgebiet wie Österre ich und einem bedeu­
tenden Mi tbewerber auf dem i tal ienischen Markt , war der 
durchschni t t l iche Erzeugermi lchpreis im Jänner in Öster­
reich um rund 0,42 S je kg niedriger. Der Preisunterschied 
zur ober i ta l ienischen Lombarde i , der bedeutendsten italie­
nischen Mi lchregion, war etwa gleich groß Die Differenz 
zu Bayern ist zu rund zwei Dritteln durch höhere Kosten 
der heimischen Mi lchwir tschaft bedingt (höhere An fuhrko ­
sten, AMA-Verwal tungskostenbe i t rag u s w ) ; das rest l iche 
Drittel ist pr imär durch eine ger ingere Effizienz und 
schlechtere Verkaufser löse der heimischen Molkereien 
und Käsereien zu erk lären. Bund und Länder haben Hilfen 
für die Mi lchbauern angekündig t , um den Preiseinbruch zu 
mi ldern. Teils l iegen schon entsprechende Besch lüsse 
vor So Ubernimmt z B auf Basis der Mark to rdnungsge­
setz-Novelle 1995 der Bund ab 1 März 1995 den bisher 
von den Molkereien den Bauern angelasteten AMA-Ver­
wal tungskostenbe i t rag und die Mi lch le is tungskontro l lge-

3 3 3 

Mit dem Bettritt zur Europäischen 
Union am 1 , Jänner 1995 hat 
Österreich die Gemeinsame 

Agrarpolitik (GAP) übernommen, die 
Beschränkungen im Handel mit 

Agrarwaren innerhalb der 
Gemeinschaft sind ohne 

Übergangsfrist gefallen, Für die 
österreichischen Bauern und die 

Nahrungsmittelindustrie begann eine 
neue Ära mit tiefgreifenden 

Veränderungen, Nach nur vier 
Monaten Teilnahme am EU-

Binnenmarkt wäre ein Urteil über die 
Folgen der EU-Integration verfrüht, 

Eine erste, vorläufige Bilanz der 
bisherigen Erfahrungen im Agrar- und 
Ernährungsbereich ist trotzdem von 
einigem Interesse. Im Vordergrund 

stehen die Folgen auf den Agrar- und 
Nahrungsmittelmärkten. 
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Folgen des EU-Bei t r i t t s für die land- Übersicht 1 

wirtschaftlichen Erzeuger preise 
Ohne Prämien und degressive Ausgleichszahlungen, 
ohne Mehrwertsteuer 

Verände- Verände-
rung in S 
je Einheit 

rung in 

Getreide 
Ko nt rakt- Q u a! itäts we ize n 
Kontrakt-Mahlweizen 
Ko n tra kt- Ma h Irogge n 
Füttermais 

l'e kg1) 
je kg1) 
je kg') 
je kgJ) 

-2 ,52 
—1,67 
—1,68 
- 0 77 

—57 
—46 
- 4 6 
- 2 9 

Zuckerrrüben (18° Pol) — 7 

Schlachtrinder 
Stiere 
Kühe 
Kälber 

je kg Schlachtgewicht 
je kg Schlachtgewicht 
je kg Schlachtgewicht 

-4 ,30 
—4 40 
-9 ,00 

— 9 

— Ulfe 

— 1216 

Schweine je kg Schlachtgewicht —5,00 -20 1 £ 

Masthühner je kg Lebendgewicht —3 25 —23 

Eier je Stück - 0 1 7 — 17'* 

Milch3) je kg — 1,87 -33'ä 

Diese Schätzungen erfassen bloß den um Vorzieheffekte usw bereinigten, unmittelba­
ren Preisbruch im Gefolge des EU-Beitritts zum 1. Janner 1995 Der so ermittelte 
Preiseffekt kann nicht den vollen Folgen der Übernahme der GAP für die österreichi­
schen Agrarpreise gleichgesetzt werden. Dazu waren Überlegungen über die heimi­
schen Preise mit und ohne EU-Beitritt unter den Verhältnissen eines Normaljahres er­
forderlich. — ') Veränderung der GH-Abgabepreise von Dezember 1994 auf Jänner 
1995 laut Börse für landwirtschaftliche Produkte in Wien. — 2) Erzeugerpreis für Fut­
termais Oktober 1993 266,60 S Je dt nach Abzug des Verwertungsbeitrags; Erzeuger­
preis für Ernte 1994 durchschnittlich 190 S je dt. — 3) Milch I.Qualität, 4,07% Fett, 
3,29% EiweiB, Lieferung im Rahmen der Quote, ohne öffentliche Beihilfen die an der 
Marktleistung ansetzen {Hartkäsetauglichkeitszuschuß des Bundes und der Länder 
1994, degressive Ausgleichszahlung 1995) 

bühr Der Mücherzeugerpreis könnte dadurch um 0,085 S 
je kg steigen Bleibt der Mi lchauszahlungspre is niedr iger 
als in den benachbar ten EU-Regionen Bayern und Nord ­
ital ien, ist mit zunehmendem Abfluß von Rohmüch insbe­
sondere an potente i tal ienische Verarbei tungsbetr iebe zu 
rechnen Einen besseren oder gar einen höheren Mi lch­
preis als in Bayern können die heimischen Bauern auf län­
gere Sicht al lerdings nur in Kooperat ion mit eff izienten 
und auf den in- und aus ländischen Märkten er fo lgreichen 
in ländischen Verarbei tungsbetr ieben erwir tschaf ten. Bis 
dahin ist in der österre ichischen Mi lchwir tschaft noch ein 
weiter, mühsamer Weg zu gehen 

Der Importdruck aus der EU als Folge der Mark tö f fnung 
war bisher nach den ver fügbaren Informat ionen sehr be­

grenzt Erhebl iche Markts törungen bl ieben aus eine An ru ­
fung der im Art. 146a der Beitr i t tsakte fUr fünf Jahre vorge­
sehenen Schutzklausel war nicht er forder l ich (Offiziefle 
Außenhandelsstat is t iken werden wegen der Umste l lungs­
probleme nach dem EU-Beitritt vorauss icht l ich erst im 
Herbst vor l iegen ) Ein bedeutender Grund für die relativ 
ger inge Zunahme der Einfuhr aus der EU und das Ausb le i ­
ben massiver Markte inbrüche war, daß die in ländischen 
Anbieter ihre Abgabepre ise für einige kr i t ische Waren­
gruppen zum Teil vorbeugend unter das Niveau potent ie l ­
ler EU-Konkurrenten senkten Wicht ige Beispiele s ind 
Milch und Molkere iprodukte, Mehl , zum Teil auch Fleisch 
„Kampfpre ise" schwächen die Erträge und sind deshalb 
als Strategie gegen Marktantei lseinbuSen — insbesonde­
re von wenig effizienten Produzenten — nur zeit l ich be­
grenzt zu halten Mittelfr ist ig s ind höhere Importe und da­
mit Marktantei lsver luste im Inland an EU-Konkurrenten in 
gewissem Ausmaß kaum zu vermeiden Sie s ind auch aus 
der Sicht der heimischen Ernährungswir tschaf t unprob le­
mat isch, solange sie durch entsprechende Erfolge im Ex­
port zumindest aufgewogen werden 

Im Agrarexport brachte der Abbau früherer Beschränkun­
gen in den für die österre ichischen Bauern zentralen 
Sparten bisher keine besonderen Absatzer fo lge der heimi­
schen Produzenten Im Gegentei l , der Entfall des alten 
Aus fuhr -Förderungssys tems legte empf ind l iche Wet tbe­
werbsschwächen der heimischen Anbieter wie hohe Ko­
sten und unzure ichende Anpassung an geänderte Markt­
ansprüche und Kundenwünsche bloß, die zuvor durch das 
nationale System der Exportstützungen und sonst ige Hil­
fen überdeckt wurden. Beispiele hiefür s ind Molkereier­
zeugnisse, insbesondere Hartkäse sowie Rinder und 
Rindf leisch Es ist zu hoffen, daß die notwendigen Refor­
men und Neuausr ichtungen zügig vo rankommen, Der Ver­
fall des Kurses der i tal ienischen Lira hat die Posit ion der 
heimischen Ernährungswir tschaf t auf d iesem wicht igen 
Markt in den letzten Monaten zusätzl ich erschwert 

Die erwartete Ent lastung der landwir tschaft l ichen Betr iebe 
durch preiswertere Betriebsmittel kommt — insbesondere 
wegen der in Österre ich relativ hohen Betr iebsmit te lpreise 
— nur sch leppend voran. Die Abgabe auf Handelsdünger 
wurde mit Ende Juni 1994 gest r ichen, um die heimischen 
Produzenten im EU-Wettbewerb nicht zu benachtei l igen 
Die öffent l ichen Zuschüsse zur Hagelvers icherung wurden 
1995 angehoben : Bund und Länder Ubernehmen nunmehr 

Entwicklung der Schweine- und Stier pr eise in O s t e n eich und in Südbayern Übersicht 2 

Schlachtschweine Stiere 
Woche Österreich') Südbayern2) Österreich') Südbayern3) 

Kl E 0 S-P Kl E 0 E-P Kl R3 0 E-P Kl B3 0 E-P 
S je kg Schiachtgewicht 

1 2 bis 8 Jänner 1995 18 61 1835 19,05 18,62 41,97 42,49 42 17 42,60 
2. 9. bis 15 Jänner 1995 . 1864 18 14 18 91 18 47 42,26 42,26 42,32 42,82 
3 16. bis 22 Jänner 1995 19 33 18 92 18 91 18,40 4218 42,30 42,53 43 10 
4. 23 bis 29 Jänner 1995 . . . . 19.80 19 41 19 27 18 76 42,61 42,56 42 74 
5. 30. Jänner bis 5 Februar 1995 . 20 22 19 74 19,62 19 13 42,38 42,49 42.89 43,47 
6. 6 bis 12 Februar 1995 20.24 19 99 19 91 1941 42,58 42 73 42,89 43 24 
7 13 bis 19 Februar 1995 19 72 19 47 19,98 19 48 42,63 42,60 42 53 42,89 
8 20 bis 28. Februar 1995 . . . . 19 42 1916 20,20 19 70 42,66 42 71 41,89 42,53 
9 27 Februar bis 5. März 1995 1929 19 1! 20,20 19 70 42.26 42,36 41.82 42,03 

Q: Agrarmarkt Austria, Marktbericht Vieh und Fleisch. — ') Meldungen der Schlachthöfe gemäß § 3 Abs. 3 VWG — ! ) Preis laut ZMP, x 1,02 (Umrechnung auf Kaitgewicht), abzüglich 
1,53 S je kg Schlachtgewicht für Erfassungs- und Transportkosten — 3) Preis laut ZMP x 1,02 (Umrechnung auf Kaitgewicht) abzüglich 0,85 S je kg Schlachtgewicht für Erfassungs­
und Transportkosten. 
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G E M E I N S A M E A G R A R P O L I T I K 

Durchschnit t l icher Erzeugermi lchpre i s (Markterlös) voi und nach dem EU-Be i t i i t t 
Ohne Mehrwertsteuer 

Übersicht 3 

1 Grundpreis. 
Betriebsleistung 

0 1994 

208 10 
8 70 

Jänner 1995 
Groschen je kg 

62 19') 

Differenz 
Groschen je kg in % 

2 Fett 4,07% ä 68 Groschen = 276 76 
EiweiB 3 29% ä 35 Groschen = 11515 391 91 

ä 42 10 Groschen = 171 35 
ä 52,50 Groschen - 172 73 

3. Qualitätszuschläge 
1994: Betrifft Hartkäsetauglichkeits­
zuschlag Babymilch freiwillige Überzahlung 

Summe 1 bis 3 

3 90 

612,61 

0 9,08') 

415 34 

4 Verschiedene Abzüge 
Allgemeiner Absatzförderungsbeitrag 
Milchleistungskontrollgebühr 
Minderzahlung (Toleranzgrenze 4%) 
Werbeg röschen 

— 9 90 
— 6 70 
— 5,00 
— 1,90 

entfällt 
—510 

Sonstige Abzüge 1995 wie 
AMA-Verwaltungskostenbeitrag 3,5 Groschen 
AMA-Werbung 
Piohmilchuntersuchung 
Sonstiges 

4 5 Groschen 
1,8 Groschen 

-10 13') 

5 Anfuhrkosten — 33 

Variante A 
Summe Erzeugerpreis Milch 

6 Förderung Siloverzicht (Bund Länder) 
Degressiver Ausgleichsbeitrag 

0 55611 

0 7 20 

369 04 

82,00 

- 1 8 7 07 

Variante B 
Summe Erzeugerpreis einschließlich Öffentlicher 

Förderungen 563 31 

Q: WiFO-Berechnungen Erhebungen der Agrarmarkt Austria (AMA) — ') Laut AMA 

451 04 

50% der Vers icherungsprämien Treibstof fe für den land­
wir tschaf t l ichen Bedarf werden in den EU-Ländern Uber 
unterschiedl ich konzipierte Stützungen verbi l l igt In Öster­
reich ist die Bundesminera lö ls teuer-Verb i l l igung an land­
wir tschaft l iche Betr iebe mit 1991 ausgelaufen (bzw. wurde 
von der Frucht fo lgeförderung abgelöst) Preisvergieiche 
zeigen, daß derzeit in Österreich insbesondere Pf lanzen­
schutzmit tel viel teurer s ind als in anderen EU-Ländern 
{Leidwein, 1995). Raiffeisen der wicht igste Versorger der 
heimischen Landwir tschaf t mit Betr iebsmit te ln, ist um eine 
Reorganisat ion und Straf fung seines Warensektors be­
müht ; auch Kooperat ionen mit aus ländischen Partnern 
(BayWa) werden diskut iert , um die Kosten zu senken {Nigl, 
1995) Teure Betr iebsmit te l belasten die Ertragslage und 
schwächen die Wet tbewerbsfähigkei t der heimischen 
Landwir tschaf t 

Die Begleitmaßnahmen und Anpassungshilfen für die 
Landwir tschaf t , die das zwischen den Regierungspar te ien 
mit E inb indung der Sozialpartner abgesch lossene „Euro­
pa -Abkommen" vom 22 Apr i l 1994 ankündigt , wurden — 
nach harten D iskuss ionen zwischen Bund und Bundes län­
dern um ihre Finanzierung — zum überwiegenden Teil rea­
lisiert bzw. in den Öffentlichen Haushal ten für 1995 f inan­
ziell abgesicher t und in die Wege geleitet (Lagerabwer­
tung , degressive Ausgle ichszahlungen Aufs tockung der 
Agrar förderung) Zum Teil stehen die endgül t igen Be­
sch lüsse einschl ießl ich der er forder l ichen Zus t immung 
aus Brüssel und ihre Umsetzung noch aus Wicht ige Bei­

spiele s ind das Programm zur Förderung einer umwelt­
gerechten extensiven und den natürl ichen Lebensraum 
schützenden Landwir tschaf t ( „ÖPUL-Programm") gemäß 
VO 2078/EWG/92 und das Programm zur Förderung der 
Entwicklung des ländl ichen Raumes gemäß Ziel 5b der 
VO 2052/EWG/88 i d g F. 

Zur Bewäl t igung der f inanziel len Folgen der Integrat ion 
wurde das Agrarbudget des Bundes fUr 1995 kräft ig auf­
gestockt Im Kapitel 60 Land- und Forstwir tschaft , s ind 
31,0 Mrd S veranschlagt (1994 19,1 Mrd S) Dazu kom­
men Ermächt igungen nach dem Bundesf inanzgesetz von 
5,8 Mrd S zur Deckung eventueller zusätzl icher Erforder­
nisse Ein erhebl icher Teil der geplanten Ausgaben 
(12 6 Mrd S) entfällt auf durch den EU-Beitr i t t bedingte 
einmal ige oder nach einigen Jahren auslaufende Ver­
pf l ichtungen (Lagerabwertung degressive Ausg le ichszah­
lungen u s w ) Im Bundesvoransch lag sind die Zahlungen 
der EU (rund 14,0 Mrd S einschl ießl ich Ermächt igungen) 
enthal ten, aber nicht die Beiträge der Länder Bund und 
Länder haben die Finanzierung der auf Dauer geplanten 
Agrar fö rderungen im Verhältnis 60 : 40 vereinbart , für die 
Übergangsmaßnahmen gelten fixe Beträge (Bundesmini-
sterium für Land-und Forstwirtschaft 1995A 1995B) 

Eine empf indl iche Lücke ist die bisher unterbl iebene gene­
relle Anpassung des agrarischen Vorsteuerpauschales an 
die mit dem EU-Beitr i t t verbundene massive Änderung der 
Relation zwischen agrar ischen Erträgen und Aufwendun-
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Entwicklung dei Verbraucherprei se von Nahrungsmitteln und Getränken im Geiolge 
des EU-Bei t r i t t s 
Einschließlich Mehrwertsteuer 

Übersicht 4 

Produkte (Auswahl aus dem 
Warenkorb für den VPI) 

Ernährung und Getränke 

Mengen- Ver- Produkte bzw 
einheit brau- Produktgruppen 

eher- (Auswahl aus 
preise dem Warenkorb 
1994 für den VPI} 

Oktober 

Ernährung und 

Jahresdurch­
schnitt 

Oktober Novem- Dezem­
ber ber 

1986 - 100 

1995 

Jänner Februar März 

Veränderung 1994/95 

Dezem­
ber/ 

Jänner 

Oktober/März 

in S Je 
Mengen­
einheit1) 

Getränke 117,8 120,0 120 7 121 7 120 7 1199 119,5 1194 1194 - 0,3 _ 1 9 

Mischbrot 970 g 23 90 Mischbrot 151 6 157,8 156,4 160 2 160 6 160 5 156,5 153,0 152 0 — 2,5 — 5 1 - 1 22 
Weizenmehl 1 kg 13,60 Weizenmehl 107 2 108,0 108 1 108 1 108.3 107 6 83 1 79 2 75 9 22,8 _ 29,8 - 4 05 
Teigwaren 500 g 21 90 Teigwaren 1105 111 7 1127 1122 1125 109 2 106.5 100 7 100,0 — 2.5 -109 -2 ,39 
Vollmilch 1 I 11,00 Vollmilch 102 5 97 2 971 97 9 97 7 98 0 38 4 87,3 87,5 9,8 — 106 - 1 17 
Käse (Emmentaler) 1 kg 144,00 Käse . 1142 1152 1152 1148 1155 115.6 1107 109 2 107,8 — 42 _ 6 1 - 8 78 
Teebutter . . . 250 g 21 70 Teebutter 99,3 97 5 99 9 100 0 85 0 84 4 85 2 82,4 80,0 + 09 -20,0 -4 ,34 
Zucker (Normalkristall) 1 kg 14 20 Zucker 91 8 91 6 91 6 91,8 91 6 91 8 90,3 89,5 89 1 — 1.6 - 29 - 0 41 
Rindfleisch (Hinteres) . 1 kg 131,00 Rindfleisch 123 5 124 7 124,8 124 9 125 4 125 1 125,0 125,3 125,3 — 01 + 0,3 + 0 39 
Schweinefleisch (Schnitzei) 1 kg 118.00 

J Schweinefleisch 
1189 1192 1187 1197 1197 119,3 116.8 1167 1155 21 3,5 - 3 23 

Schweinefleisch (Bauchfleisch) 1 kg 66 30 J Schweinefleisch 
Kalbfleisch (Schnitzei) 1 kg 258 00 Kalbfleisch 1182 120 8 120 7 121,5 121 7 121 7 122 0 122.0 121,8 + 02 + 02 + 0 52 
Wurstwaren (Krakauer) 1 kg 157.00 Wurstwaren 126 9 129 0 128,6 130 1 130 0 129 5 1301 129 9 129,8 + 05 — 02 -0,31 
Selchwaren (Selchfleisch) 1 kg 110 00 Selchwaren 118,8 120 0 120,0 120 1 1201 120 3 120 5 120 4 1201 + 02 + 0,0 + 0,00 
Geflügel (Brathuhn frisch) 1 kg 46 50 Geflügel 111,6 111,5 111 1 1126 1136 1125 1130 111 5 1102 + 04 — 21 —0 98 
Eier . . . . 1 Stück 2 82 Eier 109 1 1106 111 0 1105 1107 111 0 110,3 110,0 110,8 — 0,6 + 0,3 + 0 01 
Speisen im Gasthaus (Tagesmenü) 1 Portion 75,30 Speisen im 

Gasthaus 126 7 130 6 130 4 131 5 131 6 .131 9 132,6 132 9 133,0 + 05 + 1 1 + 0,83 

Q: Berechnungen des WIFO nach Daten des ÖSTAT Die Erhebungen für den VPI finden Jeweils am 2 Mittwoch eines Monats statt (Dezember: 1 Mittwoch) — ') Schätzung 

gen. Korrekturen erfolgten mit 1. Jänner 1995 nur für Wien 
Dadurch werden in bezug auf die Umsatzsteuerpf l icht zu ­
meist pauschal ier ten land- und forstwir tschaf t l ichen Be­
tr iebe nach Schätzungen des WIFO systemwidr ig mit rund 
1 Mrd S jähr l ich belastet Eine Überprüfung des agrar i ­
schen Umsatzsteuerpauschales ist zwar im zitierten Euro­
pa -Abkommen vorgesehen, aber zur Zeit noch nicht abzu­
sehen 

Die Situation der Bauern w i rd objektiv (und noch mehr aus 
deren eigener Sicht) durch einige Umstände erschwer t : 
So waren die landwir tschaf t l ichen Produzenten durch die 
massiven Pre issenkungen sofor t und unmit te lbar betrof­
fen Die zur Kompensat ion und Abfederung vorgesehenen 
Maßnahmen fo lgen zum Teil mit erhebl icher Verzögerung 
(Auszahlung der Mark to rdnungsprämien) ; zum Teil s tehen 
sie — wie oben erwähnt — noch in Diskuss ion Ein wicht i ­
ger Teil der Hilfen ist zudem zeit l ich befr istet Dies gilt ins­
besondere für den degressiven E inkommensausg le ich 
(1992 6,2 Mrd S), der nach vier Jahren ausläuft Die aktu­
ellen Währungsturbulenzen und die daraus für die Land­
wir tschaf t des Har twährungs landes Österre ich result ie­
rende Gefahr von Pre issenkungen sorgen für weitere Ver­
uns icherung Das für die Adminis t rat ion der GAP vorgese­
hene Verwal tungs- und Kontro l lsystem (INVEKOS) forder t 
die Bauern (und die Agrarverwal tung) in erhebl ichem 
Maße, die damit verbundene Papierfiut stößt auf Kritik 
Dieses Umfeld ist mit ein Grund dafür, daß derzeit die 
S t immung unter den Bauern allen Anzeichen nach 
schlechter ist als die ohnehin schwier ige Lage Verstär­
kend wirkt, daß die intensiv wi r tschaf tenden Betr iebe von 
der Umste l lung auf die GAP zumeist überdurchschni t t l i ch 
betrof fen s ind. 

Die Übernahme der GAP stellt nicht nur die heimischen 
Bauern vor große Probleme. Auch für die Agrarverwal tung, 
die Interessenvertretung und insbesondere die landwirt­
schaft l iche Beratung war und ist die grundlegende Um­
stel lung des gesamten Agrarsystems eine erhebl iche A n ­
fo rderung. 

F o l g e n f ü r N a h r u n g s m i t t e l i n d u s t r i e 
u n d V e r b r a u c h e r 

Neben der Landwir tschaft gerieten wicht ige Teile der 
öster re ich ischen Nahrungsmittelindustrie durch die Markt­
öf fnung unter hohen Anpassungsdruck Betrof fen sind vor 
allem — wie erwartet — die f rüher besonders geschützten 
und über Jahrzehnte weit überzogen reglementierten 
Sparten wie Mi lch- und Mühlenwir tschaf t Die verspäteten, 
hekt ischen Bemühungen um Neustruktur ierung Kosten­
senkung und bessere Verankerung auf dem Markt b rach­
ten bisher eher mäßige Erfolge Dies schwächt auch die 
Wet tbewerbspos i t ion der heimischen Landwir tschaft . Lei­
der kommen die der Nahrungsmit te l industr ie zugesagten 
Anpassungsh i l fen ( „Euro f i f ' -P rogramm Sektorpläne) 
ebenfal ls nur sch leppend voran (Smolka 1995) Über die 
Branchenst i f tung für Arbei tnehmer, die infolge der Um­
struktur ierung in der Lebensmit te l industr ie ihren Arbe i ts ­
platz verl ieren, wurde Anfang Apri l 1995 Einigung erzielt 
Die St i f tung ist mit 450 Mill S dot iert und kann insgesamt 
etwa 6 000 Personen aufnehmen rund ein Drittel der Be­
schäft igten die voraussicht l ich freigesetzt werden (Wiener 
Zei tung vom 12 Apr i l 1995) 
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Entwicklung der landwirtschaftl ichen Erzeuget preise und der Ve ib iauehe i preise von 
Nahrungsmitteln und Getränken im Gefolge des EU-Kei t i i t t s 

Übersicht 5 

Produkte (Auswahl aus dem 
Warenkorb für den VPI) 

Mengen­
einheit 

Verbraucherpreise 

Veränderung 

Kosten des landwirtschaftlichen Rohstoffes 

Produkte Mengeneinheit Verände­
rung in S je 

Mengen­
einheit 

in S 

Oktober 
1994 

Einschließlich Mehrwertsteuer 
In S je 

Mengen­
einheit 

Landwirtschaftliche Erzeuger­
preise 

Produkte Verände­
rung in % 

Ohne Mehrwertsteuer 

Oktober 1994/ 
März 1995 

Ernährung und Getränke - 1 9 

Mischbrot 970 g 23 90 — 5 1 — 1 22 Brotmehl (Weizen, Roggen) rund 0 73 kg'} —3 302) Qualitätsweizen -57 2 ) 
Weizenmehl 1 kg 13,60 -29,8 -4 ,05 Weizenmehl W700 1 kg - 5 80J) Mahl weizen - 4 6 2 ) 
Teigwaren 500 g 21 90 — 109 —2,39 Weizenmehl W700 rund 0 95 kg1) - 5 50!) Mahlroggen . —462) 
Vollmilch 1 I 11 00 - 1 0 6 — 1 17 Rohmilch frei Molkerei 1 I —2 09 Rohmilch I Qualität - 3 4 
Käse (Emmentaler) 1 kg 144 00 — 61 —8 78 
Teebutter 250 g 21 70 —20 0 —4,34 
Zucker (Normalkristail) 1 kg 1420 — 29 —0 41 Zuckerrüben, 18' Pol — 7 
Rindfleisch (Hinteres) . 1 kg 131 00 -1- 03 + 0,39 Schlachtrinder 1 kg Schlachtgewicht -4,80 Schiachtrinder _10 
Schweinefleisch (Schnitzel) 1 kg 118,00 - 35 -3 ,23 Schlachtschweine 1 kg Schlachtgewicht -5 ,50 Schlachtschweine - 2 0 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) 1 kg 66,30 

1 kg Schlachtgewicht 

Kalbfleisch (Schnitzel) 1 kg 258,00 + 02 + 0 52 Schlachtkälber 1 kg Schlachtgewicht -9 ,90 Schlachtkälber - 1 2 
Wurstwaren (Krakauer) 1 kg 157,00 — 02 - 0 31 
Selchwaren (Selchfleisch) 1 kg 110,00 + 0,0 + 0 00 
Geflügel (Brathuhn frisch) 1 kg 46 50 — 21 - 0 98 Masthühner 1 kg Lebendgewicht - 4 20 Masthühner —23 
Eier 1 Stück 2 82 -1- 0,3 + 001 Eier3) 1 Stuck - 0 1 5 Eier3) — 18 
Speisen im Gasthaus (Tagesmenü) 1 Portion 75,30 + 1 1 + 0 83 

Q: Berechnungen und Schätzungen des WIFO nach Daten des ÖSTAT (Erhebung der Verbraucherpreise und der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise), der AMA, Börse für landwirtschaftliche 
Produkte in Wien usw. Die Erhebungen des ÖSTAT für Zwecke des VPI könnten die tatsächlichen Vorteile der Verbraucher durch billigere Nahrungsmittel etwas unterschätzen, weil Verbilligun-
gen im Rahmen von Aktionen des Handels nur zum Teil erfaßt werden. Dies trifft allerdings nur fUr Warengruppen zu, in denen Markenartikel überwiegen. Zum Jahreswechsel gab es im Handel 
und in der Nahrungs- und Genußmittelindustrie auch einige Kostenerhöhungen. Ein Beispiel ist die Erhöhung der Löhne und Gehälter im Handel um etwa 3 ! A — ') Je 970 g Mischbrot werden 
rund 730 g Brotmehl benötigt, je kg Teigwaren rund 0 95 kg Weizenmehl — 2) GroShandelsabgabepreise Jänner 1995 im Vergleich zum Dezember 1994 laut Börse für landwirtschaftliche Pro­
dukte. — ) Eier sortiert und verpackt Größe 4 

Die Verbraucher prof i t ierten b isher von der Senkung der 
Agrarpre ise nur zum Teil und meist weniger als erwartet. 
Nahrungsmi t te l und Getränke wurden im Gefolge des EU-
Beitr i t ts nach Erhebungen des ÖSTAT für den Index der 
Verbraucherpre ise um durchschni t t l ich knapp 2% bill iger 
{Oktober 1994 bis März 1995). Die niedrigeren Agrarpre ise 
und daraus resul t ierende Verbi l l igungen des Rohstof fe in-

Preise ausgewählter Nahrungsmittel in Übersicht 6 

Osterreich und in Deutschland 
Februar 1995, ohne Mehrwertsteuer 

Mengen- Verbraucherpreise 
einheit . 

Österreich Deutsch- Deutschland 
land minus 

Österreich 
S je Mengeneinheit In % der 

Preise in 
Deutschland 

Rindfleisch Vorderes 1 kg 89 90 73,30 — 18,5 
Hinteres . . . 1 kg 11910 126,20 + 6,0 
Schweinefleisch Bauchfleisch 1 kg 58 10 58 20 + 02 
Schopf braten 1 kg 78,50 69,30 — 11 7 
Karree. . . 1 kg 83,50 83 20 — 04 
Kalbfleisch Schnitzel 1 kg 236,40 224 90 - 49 
Brathuhn 1 kg 41,50 32,60 - 2 1 4 
Vollmilch 1 l 8,90 8,60 — 34 
Teebutter 250 g 16,20 13,00 — 19,8 
Emmentaler 1 kg 116,40 107 70 - 7,5 
Mischbrot. 970 g 20.80 26,30 + 26 4 
Weißbrot. 500 g 22.50 1840 — 18,2 
Normalkristallzucker 1 kg 12 60 12.40 - 1.6 
Weizenmehl 1 kg 8 90 7 50 - 1 5 7 
Eier 1 Stück 260 1 80 —30 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt; Statistisches Bundesamt, Preise und 
Preisindices für die Lebenshaltung, Fachserie 17, Reihe 7. Die Vergleichbarkeit der 
Preise ist zum Teil durch Unterschiede im Produkt beeinträchtigt Mehrwertsteuersatz: 
Österreich 10% Deutschland 7% 

satzes ließen eine Ermäßigung der Nahrungsmit te ipre ise 
in zumindest doppel ter Höhe erwarten In zeit l ichem A b ­
lauf fiel der Großteil der Verbi l l igungen auf den November 
und Dezember 1994; der „EU-Effekt" wurde demnach 
Uberwiegend vorgezogen Von Dezember 1994 auf Jänner 
1995 sanken dann die Preise von Nahrungsmit te ln und 
Getränken im Durchschni t t nur noch um 0,3% Im Februar 
und März 1995 blieb der Teil index Nahrungsmit te l und Ge­
t ränke des VPI fast unverändert ; einige Produkte wurden 
aber noch etwas bill iger. Die größten Preisnachlässe gab 
es für Getre ideerzeugnisse (Mehl, Teigwaren usw.) sowie 
für Milch und Molkere ierzeugnisse 

Die Gegenüberste l lung der Entwicklung der Einzelhan­
delspre ise wicht iger Nahrungsmit te l im Gefolge des EU-
Beitr i t ts und der Preise sowie der Kosten der in diesen 
Waren enthal tenen agrar ischen Rohstof fe zeigt, wieweit 
die Agrarpre issenkungen an die Verbraucher wei tergege­
ben wurden Durch den EU-Beitritt f ielen etwa die Groß­
handelspre ise von Brotgetreide um 46% bis 57%; Brotmehl 
wurde im Großhandel um rund 4,50 S je kg bil l iger Da­
durch sanken die Kosten des für einen Wecken Mischbrot 
benöt igten landwir tschaft l ichen Rohstof fs (0 73 kg Brot­
mehl) um rund 3,30 S Im Einzelhandel wurde ein Wecken 
Mischbrot zwischen Oktober 1994 und März 1995 um 
1,22 S oder rund 5 1 % bill iger. Weizenmehl wurde auf der 
Großhandelsebene um 5,80 S je kg bil l iger, im Einzel­
handel um 4,05 S je kg (alle Angaben einschl ießl ich Um­
satzsteuer) Auch die Preissenkungen für Mi lch, Schweine 
und Geflügel sch lugen bisher nur zum Teil auf die 
entsprechenden Verbraucherpre ise durch Rindf leisch, 
Kalbf le isch sowie Eier wurden trotz erhebl ich verr inger-
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ter Erzeugerpreise für die heimischen Konsumenten so­
gar etwas teurer Auch Essen außer Haus hat sich ver teu­
ert 

Die meisten Nahrungsmi t te l s ind auch deshalb in Öster­
reich auf der Ebene des Einzelhandels und bereinigt um 
die unterschiedl ichen Umsatzsteuersätze noch immer und 
zum Teil erhebl ich teurer als in Deutschland Größere 
Preisdif ferenzen wurden für den Februar 1995 insbeson­
dere für Geflügel, Eier, Schweinef le isch und für Molkere i ­
erzeugnisse ermittelt. 

die Er fahrungen in der Förderung benachtei l igter Gebiete 
(Bergbauern) und in der Umweltpol i t ik zu Nicht zuletzt 
wird die österre ich ische Erfahrung und Expert ise in der 
wicht igen Frage der angestrebten Osterwei terung der EU 
gesucht Es hängt von Österre ich ab, die Chancen zur Mit­
gesta l tung der europä ischen Agrarpol i t ik durch Engage­
ment und konstrukt ive Ideen zu nutzen. 

L i l e r a t u r h i nwei se 

C h a n c e n zur M i I g e s t a l t u n g d e r G A P 

in der Diskuss ion im Vorfeld des EU-Beitr i t ts wurden Be­
fürchtungen laut, Österre ich werde mit seinen Ansichten 
und Vorsch lägen zur Agrarpol i t ik in der großen Gemein­
schaft kaum Gehör f inden Die Erfahrung zeigt, daß dies 
nicht der Fall ist Die Mögl ichkei ten zur Mitgestal tung der 
GAP sind für die kleinen Mitg l iedsländer, auch für Öster­
re ich, bedeutend größer als von vielen erwartet Auch die 
Meinung Österre ichs ist gefragt ; besonders trifft dies für 

Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft (1995A) Das Agrarbudget 
1995 Wien 1995 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft (1995B) EU-Quartalsbericht 
Jänner bis März 1995 Wien 1995 
Leidwein A „Pflanzenschutz: Wettbewerbsnachteile beseitigen! Top agrar 
Österreich 1995 (4) 
Nigl K .Durch Dienen zum Verdienen'1 Cash 1995 (1) 
Schneider M (Koordination), EG-Binnemarkt als Herausforderung für Öster­
reichs Landwirtschaft und Nahrungsmittelindustrie WIFO Wien 1993 
Schneider M .Chancen und Risken der Landwirtschaft im EU-Binnenmarkt' 
WIFO-Monatsberichte Sonderheft Mai 1994 
Smolka K .Zum Thema Eurofit Kreditförderung als eine Maßnahme des 
Fiankenschutzes zum EU-Beitritt Ernährung 1995 19(1) 

First Experiences with the Common Agricultural Policy 
Summary 

In the agricultural sector, first experiences with the Common 
Agricultural Policy (CAP) broadly confirm earlier expecta-
tions. Agricultural producer prices have fallen significantly: 
grain by about one-half, beef by around 10 and pork by 
20 percent, milk by roughly one-third 

Import competit ion f rom the EU as a consequence of market 
opening has so far been limited, according to the Informa­
tion available.. Severe market disturbances have not oc-
curred, making it unnecessary to invoke article 146a of the 
Accession Act providing for a protection clause within the 
first five years of membership An important reason for the 
relatively small rise in imports from the EU and the absence 
of market disruptions have been the partly pre-emptive cuts 
in sales prices for some „crit ical" commodit ies by Austrian 
producers, below the level of potential competitors f rom the 
EU. Major examples are milk and dairy products, flour, but 
also meat. Over the medium term, however, higher imports 
and thus losses of domestic market shares to EU compet­
itors are to some extent unavoidable; they would give no 

reason for concern even from the domestic suppl iers' point 
of view, as long as they are matched by higher exports 

As for agricultural exports, the abolition of former restric-
tions in key areas has so far not led to a substantial boost 
for Austrian farmers — on the contrary: the fall of the old 
export promotion system brought to the forefront a number 
of important competitive weaknesses of domestic pro­
ducers, such as high costs and insufficient adjustment to 
new market trends and consumer preferences, which had 
previously been masked by export and other subsidies 

Consumers have so far benefited only partially, and offen 
less than expected, from lower agricultural prices Food and 
beverage prices feil by nearly 2 percent, on average, as a 
consequence of EU accession (between October 1994 and 
March 1995), according to a survey carried out by the Statis­
tical Office in connection with calculations for the consumer 
price index. The lower agricultural prices and the resulting 
cost advantages for commodity inputs would have suggest-
ed a drop in food prices twice that amount 
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